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WGF – Osterzeit 3 So B – Habt keine Angst - 26.04.2009 
Eingangslied: 
GL 336,1-2 Jesus lebt

Wir stehen
Begrüßung:

Im Namen des Vaters ...

Wir wünschen uns gegenseitig einen guten Morgen und freuen uns über diesen österlichen Sonntag. Der auferstandene Herr, der uns Versöhnung und Frieden schenkt, ist mitten unter uns gegenwärtig, weil wir in seinem Namen versammelt sind. 

Einleitung:

Nach einer Beerdigung hört man oft sagen: Das Leben geht weiter. Als Jesus im Grab lag, wird man das gleiche auch gesagt haben: Das Leben geht weiter. Von den einen kam es mit Erleichterung, von den anderen mit Trauer und Verzweiflung. Und das Leben ging tatsächlich weiter – aber in einer Weise, wie es weder die Feinde noch die Freunde Jesu sich hätten träumen lassen.

Das Leben geht weiter. Das ist die frohe Botschaft, die Gott an Ostern für alle bereithält. Das Leben, das von Gott kommt, kann nicht einfach ausgelöscht werden. Es ist stärker als der Tod.

Kyrie:

Herr Jesus Christus

· du bist bei verschlossenen Türen zu deinen Jüngern gekommen, du öffnest auch die Tür zu unserer Verschlossenheit. Herr, erbarme dich.

· Du ermutigst uns zum Vertrauen und stehst uns bei in unserer Schwachheit. Christus, erbarme dich.

· Du bist in unserer Mitte gegenwärtig und bestärkst uns in unserem Glauben. Herr, erbarme dich.

Gloria: 
GL 167 Dir Gott im Himmel Preis und Ehr

Tagesgebet:

Lasset uns beten:

Allmächtiger Gott, lass die österliche Freude in uns fortdauern, denn du hast deiner Kirche neue Lebenskraft geschenkt und die Würde unserer Gotteskindschaft in neuem Glanz erstrahlen lassen. Gib dass wir auch den Tag unserer eigenen Auferstehung voll Zuversicht erwarten als einen Tag des Jubels und des Dankes. Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)

Bitte Platz nehmen
Vorspruch zur 1. Lesung:

Angst und Zweifel hatten den Apostel Petrus damals im Vorhof des Hohenpriesters dazu verleitet, seinen Herrn dreimal zu verleugnen. Jetzt aber, nach der Auferstehung, legt Petrus ein mutiges Bekenntnis für Jesus ab.

1. Lesung: (Apg 3,12a.13-15.17-19)

Lesung aus der Apostelgeschichte

In jenen Tagen wandte sich Petrus an das Volk: Der Gott Abrahams, Isaaks und Jakobs, der Gott unserer Väter, hat seinen Knecht Jesus verherrlicht, den ihr ausgeliefert und vor Pilatus verleugnet habt, obwohl dieser entschieden hatte, ihn freizulassen. Ihr aber habt den Heiligen und Gerechten verleugnet und die Freilassung eines Mörders erbeten. Den Urheber des Lebens habt ihr getötet, aber Gott hat ihn von den Toten auferweckt. Dafür sind wir Zeugen.

Nun, Brüder, ich weiß, ihr habt aus Unwissenheit gehandelt, ebenso wie eure Anführer. Gott aber hat auf diese Weise erfüllt, was er durch den Mund aller Propheten im Voraus verkündet hat: dass sein Christus leiden werde. Also kehrt um und tut Buße, damit eure Sünden getilgt werden.
Wort des lebendigen Gottes.

Wir erheben uns

Antwortgesang / Hallelujaruf: 
GL 644 Christus ist erstanden

V / A.
Christus ist erstanden, Halleluja, halleluja

V:
Er hat den Tod bezwungen.

A:
Halleluja, halleluja

V:
Singt das Lob des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.

A.
Christus ist erstanden, Halleluja, halleluja

Vorspruch zum Evangelium:

Die Begegnung mit dem Auferstandenen Herrn ruft gemischte Gefühle hervor: Staunen und Freude auf der einen Seite, aber auch Angst und Schrecken.

Evangelium: (Lk 24,35-48)

Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas – (Ehre sei dir, o Herr)

Die beiden Jünger, die von Emmaus zurückgekehrt waren, erzählten den Elf und die mit ihnen versammelt waren, was sie unterwegs erlebt und wie sie Jesus erkannt hatten, als er das Brot brach. Während sie noch darüber redeten, trat er selbst in ihre Mitte und sagte zu ihnen: Friede sei mit euch! Sie erschraken und hatten große Angst, denn sie meinten, einen Geist zu sehen. Da sagte er zu ihnen: Was seid ihr so bestürzt? Warum lasst ihr in eurem Herzen Zweifel aufkommen? Seht meine Hände und meine Füße an: Ich bin es selbst. Fasst mich doch an und begreift: Kein Geist hat Fleisch und Knochen, wie ihr es bei mir seht. Bei diesen Worten zeigte er ihnen seine Hände und Füße.

Als sie es aber vor Freude immer noch nicht glauben konnten und sich verwunderten, sagte er zu ihnen: Habt ihr etwas zu essen hier? Sie gaben ihm ein Stück gebratenen Fisch; er nahm es und aß es vor ihren Augen. Dann sagte er zu ihnen: Das sind meine Worte, die ich zu euch gesprochen habe, als ich noch bei euch war: Alles muss in Erfüllung gehen, was im Gesetz des Mose, bei den Propheten und in den Psalmen über mich geschrieben steht. Darauf öffnete er ihren Sinn für das Verständnis der Schriften. Er sagte zu ihnen: So steht es geschrieben: Der Christus wird leiden

und am dritten Tag von den Toten auferstehen und in seinem Namen wird man allen Völkern Umkehr verkünden, damit ihre Sünden vergeben werden. Angefangen in Jerusalem, seid ihr Zeugen dafür.
Evangelium unseres Herrn Jesus Christus

Bitte Platz nehmen

Ansprache:

Liebe Mitchristen!

Die Geschichte mit den beiden Emmausjüngern ist uns allen recht gut bekannt. Aber wie ging es danach weiter? Heute haben wir im Evangelium die Fortsetzung gehört. Es zieht sich wie ein roter Faden durch alle Osterevangelien: Die Jünger sind noch voller Zweifel, Angst und Schrecken. Eigentlich finde ich das auch sympathisch. Sie sind uns menschlich recht nahe. Sie sind nicht in Euphorie verfallen. Sie schweben nicht über den Wolken, sondern sind Kinder unserer Welt geblieben, in der so vieles zweifelhaft ist und in der man oftmals so viele Ängste ausstehen muss. 

Lassen Sie uns ein wenig nachdenken über die Not der Ängste, damals und heute. Es gibt persönliche Ängste: die Angst vor der Zukunft, vor dem Altwerden, vor dem Alleinsein, vor unheilbarer Krankheit, die Angst vor den Schmerzen und dem Tod. Angst begleitet viele Menschen durch ihr Leben. Sie gehört zum Menschenschicksal. So viele Fragen bleiben offen.

Auch die Jünger damals haben Angst. Sie befürchten, das gleiche Schicksal erleiden zu müssen wie Jesus, den man gekreuzigt hat. Schließlich sind sie als seine Anhänger und Sympathisanten bekannt. Darum haben sie die Türen verrammelt. Da ist aber auch die Angst vor der Blamage, vor der eigenen Enttäuschung, wenn es nun doch nichts geworden ist mit diesem Jesus. Es ist mit einem Mal alles so sinnlos geworden. Sie stehen vor dem Nichts.

Doch gerade da machen sie eine Erfahrung, mit der sie selbst nicht mehr gerechnet hatten: dass sie nicht allein sind, dass sie nicht gottverlassen sind. Plötzlich steht Jesus da, er, der in einer ganz neuen Weise lebt, der Auferstandene. Das war eine Erfahrung, die man nicht so ohne weiteres verkraften kann. Deshalb reagieren sie mit Zweifeln und Erschrecken. Aber Jesus versucht mit allen Mitteln, ihnen diesen Zweifel zu nehmen. Sie sollen doch schauen, ihn anfassen. Er will demonstrativ vor ihnen etwas essen. Mit anderen Worten: Er ist kein Geist, kein Hirngespinst. Sie sind nicht alle verrückt geworden. Im Gegenteil: Es stimmt, es ist wahr: Jesus lebt. Er hat den Tod überwunden. Er hat es geschafft. Er ist der Weg für alle, die ebenfalls Leid und Tod überleben werden.

Die Jünger dürfen Jesus anfassen. Er gibt ihnen damit Halt und Sicherheit.

Ich glaube, jeder Mensch braucht irgendwo einen Halt, gerade wenn die Angst über ihn kommt. Kleinen Kindern genügt schon die Hand ihrer Eltern – und alle Angst ist verflogen. Der Jugendliche sucht einen Partner, mit dem er dann durch Dick und Dünn gehen kann. Der Erwachsene hält sich fest an der Treue, an der Zusammengehörigkeit seiner Familienangehörigen. Der Kranke, der Sterbende, er will nicht alleingelassen werden. Wie tröstlich und beruhigend ist es für ihn, zu wissen: Ihr sei ja da! Welche Kraft und Sicherheit überträgt sich, wenn man einem Todkranken die Hand hält.

Im Evangelium dieses Sonntags hören wir: Jesus bietet sich an: Fasst mich doch an, hautnah. Haltet euch an mich. Ich bin doch da. Habt keine Angst.

Es gehört zu den wertvollsten Erfahrungen in unserem Leben, wenn einem dies bewusst wird: Jesus, du bist da bei mir. Nichts kann dich abhalten, keine Tür, kein Schloss und Riegel. Gerade wenn es schwer wird, wenn man nicht mehr weiter weiß, wenn alles sinnlos und ausweglos erscheint, dann zu wissen: Jetzt bist du da. Und du nimmst mich und meine Sache in die Hand. Du fasst mich an. Und ich strecke meine Hand nach dir aus. Und ich greife nicht ins Leere.

Jedoch, liebe Mitchristen, erwarten wir uns dabei nicht zuviel?

Jesus hat nicht alle Gefahren beseitigt, nicht alles Übel, alles Böse und Beängstigende weggeräumt. Im Gegenteil: Er hat sich selbst dem unterworfen, was wie ein Gesetz oder Fluch über dieser Welt zu liegen scheint, dem Leiden – und dem Tod. Wir leben nicht im Paradies.

Aber die Angst hat er den Jüngern nehmen können. Und die Angst und Verzweiflung will er auch uns nehmen, weil er da ist. „Ich bin es selbst!“ Es klingt nach dem alten Gottesnamen „Jahwe“: Ich bin da. Ich bin da für euch.

Auch in der Enttäuschung, auch in der Gefahr, auch im Schmerz und im Sterben … der auferstandene Sohn des lebendigen Gottes ist da für uns. Er redet uns gut zu. Seid nicht bestürzt. Habt keine Angst. Ich rette euch. Ich führe euch in die Sicherheit, ins Leben.

kurze Stille

Wir erheben uns
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

Das Leiden und Sterben gehört nach Gottes Plan zum Schicksal Jesu Christi und ebenso zum Schicksal aller Menschen, aber danach erwartet auch uns die Auferstehung. Deshalb bekennen wir: Ich glaube an Gott …

Fürbitten:

Nichts hindert Gott an seiner Liebe zu uns Menschen. Nur wir selber können uns ihm gegenüber verschließen. Bitten wir um einen wachen Sinn und um offene Herzen:

· Unsere christlichen Gemeinden und die kirchliche Gemeinschaft werden immer wieder in Frage gestellt. Wir bitten dich, guter Gott, um den Geist des Verstehens und der Vergebung: Gott, unser Vater – (Wir bitten dich, erhöre uns)

· Unser Glaube ist mitunter angefochten und unser Glaubenszeugnis ist schwach. Herr, wir bitten dich um den Geist der Wahrheit und des Ver​trauens für alle Schwestern und Brüder im Glauben: Gott, unser Vater –

· Unser Friede ist oft brüchig und verletzlich. Wir bitten dich, Herr, um den Geist der Versöhnung und der Gerechtigkeit für alle Menschen: Gott, unser Vater –

· Unsere Hoffnung ist manchmal schwach und zerbrechlich. Wir bit​ten dich, Vater, um den Geist des Lebens und der Zukunft für alle Le​benden und Verstorbenen: Gott, unser Vater –

Gott des Lebens, deine Verheißungen gelten auch heute. Wir bringen dir von Neuem unser Vertrauen entgegen durch Christus, unseren Herrn. (Amen)

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:


Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 


GL 806, 1-2 Lobt Gott den Herrn

Lobpreis: 
GL 682,1
Einleitung zum Vater unser:

Zu Gott, dem Freund des Lebens, lasset uns beten, wie sein Sohn Jesus Christus uns zu beten gelehrt hat:

Vater unser … denn dein ist das Reich …
Friedensgebet und Friedensgruß:

Nach seiner Auferstehung hat Jesus seinen Jüngern den Frieden Gottes verheißen. Diese Verheißung gilt noch heute, wenn wir uns seinem Wort öffnen und bitten:

Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

Friedenslied: 
GL 834 Herr, öffne Ohren und das Herz

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

 - Wir knien nieder

Kommunionspendung:

Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig …
Christus hat sich hingegeben, um für uns zu leiden. Er ist auferstanden, um uns ins neue Leben zu führen.

Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!

Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die

Danksagung: 
GL 329,1-5 Das ist der Tag

Wir erheben uns

Schlussgebet:

Lasst uns beten

Ewiger Gott, was mit deinem Sohn an Ostern geschah, hat auch unser Denken und unseren Glauben verändert. Wir dürfen neue, zuversichtliche Menschen sein, denn auch werden hinein genommen in das Wunder der Auferstehung. Bestärke uns in diesem Vertrauen, bis wir mit verklärtem Leib einmal hinübergehen dürfen zum ewigen Leben bei dir. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen)

Bekanntgaben:

Segensbitte:

Segne uns, Herr, mit dem Glauben, dass unser Leben gelingen wird in dieser Zeit und auch dann, wenn es einmal am Ende ist.

Segne uns, Herr, mit der Liebe, die von dir kommt und die uns nicht mehr loslassen wird.

Segne uns, Herr, mit deinem Frieden, den du allen Menschen verheißen hast, die in deinem Geist miteinander leben.

Es segne und beschütze uns der allmächtige Gott,

der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott, dem Herrn)

Schlusslied: 
GL 533,1-2 Lasst uns erfreuen herzlich sehr

Wort-Gottes-Feier von Pfarrer Hermann Ritter; www.wortgottesfeier.com 

